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1. Aufgabenstellung & Vorgehensweise  

1.1. Planungsanlässe & Aufgabe  
Neben dem Thema der Energiewende, das aktuell ganz Deutschland bewegt 

und das in der Region Heide mit besonderen Potenzialen verknüpft ist, wir-

ken auch zahlreiche weitere Megatrends auf die Gemeindeentwicklung in 

Nordhastedt  ein. So beeinflussen bspw. die Effekte des demografischen 

Wandels durch Alterungsprozesse und Haushaltsverkleinerungen nahezu 

alle Belange des Gemeindelebens. Parallel dazu führt die Attraktivität der 

Energieregion Heide zu einem sehr dynamischen Ansiedlungsgeschehen im 

Bereich der gewerblichen Entwicklung. Dies zieht Impulse für den Woh-

nungsmarkt und die Daseinsvorsorge nach sich, die nur in der gesamten Re-

gion beantwortet werden können. Dass sich die Effekte teilweise überlagern, 

macht es für die politischen Entscheidungsträger in der Gemeinde und in der 

Region umso schwerer. So ist bspw. zu klären, wie eine ortsangemessene 

Ausdifferenzierung des Wohnungsangebotes aussehen kann und wie vor-

handene und neue Infrastruktur- und Freizeitangebote ausgestaltet sein 

müssen, um sowohl der bereits vorhandenen als auch der neuen Bevölke-

rung gerecht zu werden. Genauso wie Fragen des Umwelt- und Klimaschut-

zes, der Verkehrswende und der Digitalisierung erfordert die Ausgangssitu-

ation ein Denken in vorausschauenden und ressourcenschonenden Lösun-

gen.  

Für diese und andere Fragen sucht die Gemeinde Nordhastedt  mit Hilfe des 

Ortsentwicklungskonzeptes (kurz: OEK) themenübergreifende und nachhal-

tige Zukunftsaussagen, die zum einen die Belange der Gesamtgemeinde und 

zum anderen die der einzelnen Ortsteile berücksichtigen. Dabei spielt nicht 

nur die strategische und profilbildende Ebene des Konzeptes eine zentrale 

Rolle, sondern auch die Umsetzungsebene. Hierbei sind geeignete Förder-

kulissen einzubeziehen, durch geeignete Beteiligungsverfahren ist aber auch 

das private Engagement zu fördern. 

1.2. Vorgehensweise & Beteiligungsprozess 

 
Abbildung 1: Ablaufschema des Beteiligungsprozesses (CIMA 2023) 

Die Bearbeitung des OEKs erfolgte innerhalb von elf Monaten. Sie lässt sich 

in drei Bearbeitungsphasen einteilen: Bestandsaufnahme und Standortana-

lyse; Entwicklungsziele sowie Maßnahmenkonzept. Der Prozess wurde zur 

Legitimation von Zwischenergebnissen und der Vorbereitung der einzelnen 

Beteiligungsformate von einer Lenkungsgruppe begleitet. Die Mitglieder der 

Lenkungsgruppe setzen sich aus dem Bürgermeister der Gemeinde, Mitglie-

dern der Gemeindevertretung sowie Vertretern des Amtes Kirchspielsland-

gemeinde Heider Umland und der Entwicklungsagentur der Region Heide 

(EARH) zusammen.  

Phase 1: Bestandsaufnahme und Standortanalyse 

Während der Analysephase wurden die Voraussetzungen und die Strukturen 

in den Gemeinden untersucht. Dabei ging es darum, die Ist-Situation zu er-

fassen und ein Stärken-Schwächen-Profil zu unterschiedlichen Themenfel-

dern zu erarbeiten. Die Analyse erfolgte mittels einer Auswertung der vor-

handenen Sekundärdaten, der bereits aufgestellten Planungen und Kon-

zepte, vertiefender demografischer Analysen, eigener Erhebungen vor Ort 
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sowie der Ergebnisse der Bürgerbeteiligung. Die Bürgerbeteiligung erfolgte 

sowohl vor Ort als auch digital. Ergänzend konnten Hinweise via E-Mail, Te-

lefon und Post übermittelt werden.  

Auftakt & Ortsrundgang // 03. September 2022 

Als zentrale Möglichkeit, seine Ideen vor Ort einzubringen, wurde ein öffent-

licher Ortsrundgang unter Moderation der cima durchgeführt. Der Rund-

gang wurde über Flyer, Banner sowie die sozialen Medien in der Gemeinde 

beworben. 

 
Abbildung 2: Bewerbung des Auftaktes & des Gemeinderundgangs (CIMA 

2022) 

Im Rahmen des Auftaktes und des öffentlichen Gemeinderundgangs mit an-

schließendem Workshop wurde gemeinsam mit der Bewohnerschaft am 

Samstag, den 3. September 2022 über die Ist-Situation und die Zukunft der 

Gemeinde diskutiert. Aufgrund der räumlichen Entfernung der Ortsteile 

wurde beim Rundgang nur der Hauptort abgelaufen , das weitere 

Gemeindegebiet wurde im Rahmen des Workshops betrachtet. Im Mittel-

punkt standen Stärken, Schwächen, Potenziale, Wünsche, Ideen und Anre-

gungen für die zukünftige Entwicklung von Nordhastedt . Insgesamt haben 

sich etwa 60 Personen aus der Bewohnerschaft an dem Gemeinderundgang 

beteiligt . 

 
 

Abbildung 3: Impressionen vom Ortsrundgang am 03. Sept 2022 (CIMA 2022) 

 

Einen weiteren Baustein der Öffentlichkeitsbeteiligung stellte die Projekt-

homepage dar, die als digitale Informations- und Beteiligungsplattform fun-

gierte.  



 

5 

 

 

 
Abbildung 4: Auszug aus der Projekthomepage www.zukunft-nord-

hastedt.de (CIMA 2022) 

Der Start der Projekthomepage wurde sowohl über die Gemeindehomepage 

als auch per Hauseinwurf an alle Haushalte kommuniziert. Die Projekthome-

page konnte über die Website www.zukunft-nordhastedt.de von der Bewoh-

nerschaft über den gesamten Bearbeitungszeitraum aufgerufen werden und 

wurde gut angenommen . Insgesamt wurden 95 Markierungen gesetzt, 85 

Kommentare zu den Vorschlägen abgegeben und über 2.800 Bewertungen 

der Vorschläge vorgenommen. 

Kinder- und Jugendworkshop: Zukunftswerkstatt Nordhastedt  // 26. 

Oktober 2022 

Am 26. Oktober 2022 wurde die ăZukunftswerkstattò durchgeführt, zu der 

nur die Kinder und Jugendlichen der Gemeinde eingeladen wurden. Insge-

samt rund 40 Kinder und Jugendliche folgten der Einladung.  

 

Abbildung 5: Flyer zur Kinder- und Jugendbeteiligung (CIMA 2022) 

Zu Beginn wurde den Teilnehmenden auf interaktive Art und Weise Einblicke 

in die vielfältigen Aspekte der Stadt- und Gemeindeentwicklung gewährt, 

um diese für die nachfolgenden Aufgabenstellungen zu sensibilisieren. An-

schließend sollten die Kinder und Jugendlichen zunächst Lieblingsorte und 

Angsträume sowie Stärken und Schwächen verorten, die aus ihrer Sicht in 

der Gemeinde vorhanden sind. Zum Abschluss des Workshops hatten die 

Kinder und Jugendlichen die Möglichkeit, ihrer Kreativität freien Lauf zu las-

sen, sodass viele verschiedene Projektansätze erarbeitet wurden. Hierzu 

zählten u. a.:  

Á Schaffung eines Jugendraums in der Olen Schriewerie mit Anmeldung 

bei der vhs 

Á Neuer Fußballplatz aus Gummi (ggf. mit Banden/Soccerkäfig) 

Á Aufwertung der Spielplätze (bspw. Themenspielplätze, Abenteuerspiel-

platz, Fitnessgeräte, Klettergerüst, Trampolin etc.) 

http://www.zukunft-nordhastedt.de/
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Á Basketballplatz // Basketballverein 

Á Skateanlage // Pumptrack // Fahrradbahn 

Á Discgolf-Parcours  

Á Boulderwand // Kletterpark mit Seilbahn  

Á Sportbox bspw. mit Springseilen 

Á Disco im Sommer im Freibad 

Á Ferienangebote // Bastelwerkstatt 

Á Mehr Umweltschutz durch Müllsammelaktionen  

Á Anlegen eines öffentlichen Parks 

Á Modernisierung der Bushaltestelle 

Á Verbesserung der Bürgersteige und Radwege  

Á etc. 

 

 
Abbildung 6: Impressionen von der Kinder- & Jugendbeteiligung (CIMA 2022) 

Phase 2: Entwicklungsziele 

Auf der Grundlage der Analyseergebnisse, deren Bestandteil auch die Ergeb-

nisse der vorangegangenen Prozesse sind, wurde ein räumliches Leitbild und 

ein Handlungsprogramm für die Gemeinde entwickelt.  

Das Handlungsprogramm für die Gemeinde setzt sich aus Leitlinien für die 

jeweiligen Handlungsfelder, Entwicklungszielen und Maßnahmen zusam-

men. Konkret handelt es sich um die Handlungsfelder Wohnen & Wachstum, 

Gemeindeleben & Ortsbild, Grün & Natur //  Klima & Energie, Mobilität & 

Vernetzung, Wirtschaft & Technik // Ver - & Entsorgung. Der Entwurf des 

Handlungsprogramms wurde in der Lenkungsgruppe diskutiert und legiti-

miert. 

Phase 3: Umsetzungsstrategie  

Um das umfangreiche Handlungsprogramm handhabbar zu machen, wur-

den sogenannte Schlüsselprojekte ausgewählt und in Arbeitskreisen mit Ver-

treter:innen der Lenkungsgruppe sowie weiteren Schlüsselpersonen (u. a. 

der Feuerwehr etc.) am 8. und 9. März 2023 weiter vertieft. Diese tragen in 

besonderer Weise zur Erfüllung des Leitbildes und der Ziele des Handlungs-

programms bei und entfalten Querschnittswirkungen für die Gemeindeent-

wicklung. Dabei ist es notwendig, direkte Verantwortliche, einen Zeitrahmen 
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und einen Ablauf für die entsprechenden Projekte zu definieren, um die Um-

setzung durch die Akteurinnen und Akteure vor Ort zu gewährleisten.  

Ergebnisworkshop // 4. April 2023 

Das vorläufige OEK wurde im Rahmen eines öffentlichen und interaktiven 

Workshops am 4. April 2023 vorgestellt und diskutiert. Die Bewerbung des 

Ergebnisworkshops lief über die Auslage von Einladungsflyern in den örtli-

chen Geschäften, sowie über Aushänge in der Olenn Schriewerie und den 

Bekanntmachungskästen der Gemeinde. Zusätzlich wurde auf den Termin 

durch einen ausführlichen Bericht in der Lokalpresse sowie in den sozialen 

Medien hingewiesen.  

 
Abbildung 7: Flyer zur Einladung zum Ergebnisworkshop (CIMA 2023) 

Im Vorfeld des Ergebnisworkshops bestand die Möglichkeit, den Entwurf des 

Endberichtes von der Projekthomepage www.zukunft-nordhastedt.de her-

unterzuladen. Zudem wurden der Endbericht unter Berücksichtigung der Er-

kenntnisse aus der Abschlussveranstaltung online zur Verfügung gestellt. 

Um 18:00 Uhr eröffnete der Bürgermeister die Veranstaltung und informierte 

die Teilnehmenden über die zentralen Entwicklungen der vergangenen Mo-

nate. Im Anschluss erläuterten die Mitarbeitenden der cima den Sinn und 

Zweck eines OEKs sowie den Ablauf des Workshops. Der Workshop wurde 

nach der Methode des World-Cafés konzipiert und aufgebaut, sodass für 

jedes der fünf Handlungsfelder das entsprechende Handlungsprogramm 

und die dazugehörigen Schlüsselprojekte sowie das räumliche Leitbild auf 

Plakaten an einer Gruppenstation ausgestellt wurden.  

Die insgesamt 28 Teilnehmenden verteilten sich zunächst auf die sechs Sta-

tionen. In rund 60 Minuten hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit, auf 

Karteikarten ihre Anregungen und Ideen zu den jeweiligen Stationen aufzu-

schreiben. Zum Abschluss wurden die zentralen Diskussionspunkte von den 

Experten der cima zusammengetragen und im Plenum diskutiert. Der Bür-

germeister beendete die Veranstaltung gegen 19:25 Uhr. 

 
 

http://www.zukunft-nordhastedt.de/
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Abbildung 8: Impressionen vom Ergebnisworkshop (CIMA 2023) 

Dokumentation und Umsetzung  

Die Ergebnisse des Prozesses sind in dem vorliegenden Bericht zusammen-

gefasst und dokumentiert. Mit der Umsetzung der erarbeiteten Inhalte be-

ginnt jedoch erst die ărichtigeò Arbeit. Der Erfolg des Ortsentwicklungskon-

zeptes ist von der Umsetzung der formulierten Projekte und Maßnahmen 

und somit von den unterschiedlichen Akteursgruppen in der Gemeinde 

Nordhastedt  abhängig. Zusätzlich gilt, dass neue Projekte und Ideen, die den 

Grundgedanken des OEKs unterstützen und dessen Umsetzung fördern, 

auch im Nachhinein in die Umsetzung integriert werden dürfen und sollten. 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Nordhastedt  ist hierbei das Gre-

mium, dem die erforderlichen Weichenstellungen obliegen. Die im Konzept 

enthaltenen Ziele ermöglichen der Gemeinde ein fortlaufendes Monitoring. 

Durch die Herleitung der Ziele aus den lokalen und regionalen Rahmenbe-

dingungen besteht ein großes Unterstützungspotenzial für die Gemeinde 

über die AktivRegion Dithmarschen und die EARH.  
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2. Planungsgrundlage & Rahmenbedingungen  

2.1. Übergeordnete Planungsgrundlagen  

& Rahmenbedingungen  

Landesentwicklungsplan (LEP) 

Im Landesentwicklungsplan (LEP) wurden die Entwicklungsziele für das Land 

Schleswig-Holstein festgesetzt. Diese beinhalten unter anderem allgemein-

gültige Ziele und Grundsätze in den Bereichen Küstenschutz -und Küsten-

zonenentwicklung, ländliche Räume sowie Stadt-Umlandbereiche und Lan-

desentwicklungsachsen. Der Landesentwicklungsplan aus dem Jahr 2010 

wurde in den vergangenen Jahren fortgeschrieben. Seit dem 12. November 

2021 ist der LEP des Landes Schleswig-Holstein nun in Kraft. 

Im Landesentwicklungsplan wird die Gemeinde Nordhastedt als Stadt- und 

Umlandbereich im ländlichen Raum eingeordnet. Damit sind bestimmte Teil-

räume gemeint, die aufgrund ihrer Bedeutung innerhalb der ländlichen 

Räume im Landesentwicklungsplan als eigene Raumkategorie festgelegt 

sind. Die Stadt- und Umlandbereiche in ländlichen Räumen sollen als regio-

nale Wirtschafts-, Versorgungs- und Siedlungsschwerpunkte gestärkt wer-

den, um somit Entwicklungsimpulse für den gesamten ländlichen Raum an-

zustoßen. Vorwiegend ist vorgesehen, dass das Angebot an Flächen für Ge-

werbe und Industrie erweitert sowie eine gute verkehrliche Anbindung an 

regionale und überregionale Wirtschaftsverkehre verbessert wird. Regional 

bedeutsame Versorgungseinrichtungen (z. B.: Krankenhäuser, Fachhoch-

schulen oder Kaufhäuser) sollen in Stadt- und Umlandbereichen in ländli-

chen Räumen angesiedelt werden. Außerdem sollen in den Stadt- und Um-

landbereichen im ländlichen Raum Bildungseinrichtungen und Wirtschaft 

verstärkt zusammenarbeiten und vor dem Hintergrund der demografischen 

Entwicklung einem absehbaren Mangel an Facharbeitskräften entgegenwir-

ken. 

 

Die Siedlungsentwicklung in den Stadt- und Umlandbereichen im ländlichen 

Raum erfolgt entlang der Siedlungsachsen und soll außerhalb der Siedlungs-

achsen auf die Zentralen Orte konzentriert werden. Da die Gemeinde Nord-

hastedt an einer Landesentwicklungsachse liegt und kein Schwerpunkt der 

Wohnversorgung ist, muss sie sich bei zukünftigen Entwicklungen an dem 

vom Land vorgegebenen wohnbaulichen Entwicklungsrahmen orientieren. 

Dennoch ist es möglich, ergänzend zu den Schwerpunkten, die durch den 

Landesentwicklungsplan vorgegeben sind, im Regionalplan weitere Gemein-

den in Ordnungsräumen und Stadt- und Umlandbereichen in ländlichen 

Räumen für Nordhastedt eine besondere wohnbauliche Entwicklung festzu-

legen.  

 
Abbildung 9: Auszug Entwurf Landesentwicklungsplan (MINISTERIUM FÜR INNE-

RES, LÄNDLICHE RÄUME UND INTEGRATION DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020) 

Die Gemeinden müssen hierfür die Voraussetzungen erfüllen, sich am wohn-

baulichen Entwicklungsrahmen bis 2036 (+10 % vom aktuellen Wohnungs-

bestand) zu orientieren. Für die Gemeinde Nordhastedt entspräche dies ca. 
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133 Wohneinheiten . Hierbei ist jedoch zu beachten, dass bereits geneh-

migte Bauvorhaben und in Bau befindliche Gebäude/Wohneinheiten, die 

nach dem 31.12.2020 fertiggestellt wurden, ebenfalls vom Entwicklungsrah-

men abgezogen werden. Diese Vorgaben sind hinsichtlich der Flächenspar-

ziele des Landes bzw. des Bundes von großer Bedeutung, um in den Ge-

meinden eine bedarfsgerechte Siedlungsentwicklung zu gewährleisten, 

zentralörtliche Funktionen zu stärken und zugleich den Flächensparzielen 

gerecht zu werden.  

Für eine bedarfsgerechte Wohnungsversorgung sollen vorrangig Maßnah-

men der Innenentwicklung durchgeführt werden. Im  Zuge der Fortschrei-

bung werden zudem verstärkt Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaßnah-

men in den Fokus ger¿ckt. ăNur in mºglichst geringem Umfang sollen neue 

Flächen ausgewiesen werden. Dabei sollen kompakte Siedlungsformen und 

eine angemessene Bebauungsdichte realisiert werdenò (MILIG 2020). 

Die Gemeinde Nordhastedt ist allerdings auch Teil der Stadt-Umland-Ko-

operation der Region Heide. Unter gewissen Voraussetzungen ist es Ge-

meinden derartiger interkommunaler Vereinbarungen möglich, den wohn-

baulichen Entwicklungsrahmen zu überschreiten. Durch die in der Region 

Heide anstehenden industriellen Großprojekte kommen besondere Bedarfs-

lagen auf die gesamte Region zu. Hierbei ist zu prüfen, ob und inwieweit die 

Gemeinde Nordhastedt, trotz der begrenzten infrastrukturellen Ausstattung, 

geringfügig und ortsangemessen einen Beitrag zur Entlastung leisten kann. 

Die Nähe zum Mittelzentrum Heide dient der Gemeinde Nordhastedt des 

Weiteren als Entwicklungs- und Standortvorteil, speziell hinsichtlich der Ver-

sorgung. Allerdings bietet sie auch Einschränkungen für die Tragfähigkeit 

eigener Angebote. Die Gemeinde ist gut an die verkehrliche Infrastruktur 

angeschlossen, wobei ein direkter Anschluss an die Landesentwicklungs-

achse fehlt. 

 

Der Osten der Gemeinde befindet sich in einem Entwicklungsraum für Tou-

rismus. Teile des südlichen Gemeindegebietes dienen als Vorbehaltsraum für 

Natur und Landschaft zur Entwicklung und Erhaltung ökologisch bedeutsa-

mer Lebensräume und der Sicherung der Funktionsfähigkeit des Naturhaus-

haltes. Diese Belange müssen daher bei allen Planungsprozessen berück-

sichtigt werden. 

Regionalplan Planungsraum IV (2002) 

Auch die Regionalpläne werden in naher Zukunft fortgeschrieben. Die Regi-

onalpläne stellen die räumliche Konkretisierung des LEPs dar, indem sie die 

übergeordneten Zielvorstellungen tiefgehender ausformulieren und festset-

zen. Mit dem Ortsentwicklungskonzept erhält die Gemeinde Nordhastedt 

neben der Stadt-Umland-Kooperation eine weitere Option, die Belange der 

Gemeindeentwicklung gegenüber den übergeordneten Planungsbehörden 

zu kommunizieren. 

Wie im Regionalplan dargestellt, wird für die Gemeinde Nordhastedt eine 

planerische Wohnfunktion festgelegt. Das bedeutet, dass in dieser Ge-

meinde aufgrund ihrer guten infrastrukturellen Ausstatt ung mehr Wohn-

raum entstehen soll, um den regionalen Wohnungsbedarf mit abzudecken. 

Außerdem ist im Osten der Gemeinde ein Übungsplatz der Bundeswehr aus-

gewiesen. 

Zudem gibt es in den Randbereichen der Gemeinde mehrere Gebiete mit 

besonderer Bedeutung für Natur und Landwirtschaft. Mit dieser Darstellung 

sind unmittelbar keine Nutzungseinschränkungen verbunden. So kann ins-

besondere nach wie vor ordnungsgemäße Landwirtschaft betrieben werden. 

In den Gebieten mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft ist bei 

der Abwägung mit anderen Nutzungsansprüchen der Funktionsfähigkeit des 

Naturhaushalts jedoch besonderes Gewicht beizumessen. Außerdem sollen 

in der Regel keine neuen Wochenend- und privat genutzten Ferienhausge-

biete und grundsätzlich auch keine neuen Zelt- und Campingplätze ausge-

wiesen werden. Im Westen befindet sich das Naturschutzgebiet Fieler Moor. 
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Des Weiteren sind größere Teilbereiche der Gemeinde als Flächen mit be-

sonderer Bedeutung für den Grundwasserschutz ausgewiesen. Ferner ist der 

östliche Teil des Gemeindegebiets von Nordhastedt als Gebiet mit besonde-

rer Bedeutung für Tourismus und Erholung gekennzeichnet. Dies ist für länd-

lich geprägte Gemeinden keine Seltenheit, da diese oftmals als Naherho-

lungsgebiet von Bewohnenden aus der Umgebung genutzt werden. 

 
Abbildung 10: Auszug aus dem Regionalplan (LAND SCHLESWIG-HOLSTEIN 2002) 

Insgesamt kommt der Gemeinde eine hohe landwirtschaftliche und natur-

räumliche Attraktivität zu, die mit  einem wohnbaulichen Entwicklungsdruck 

konfrontiert wird.  

Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans (Sachthema Wind-

energie an Land) und des Regionalplans III (Sachthema Windenergie 

an Land) 

Mit Hilfe der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans und der Regi-

onalpläne zum Sachthema Windenergie an Land wurden die Ziele und 

Grundsätze der Raumordnung zur Steuerung der Errichtung 

raumbedeutsamer Windkraftanlagen neu aufgestellt. Die Teilaufstellung des 

Landesentwicklungsplans für das Land Schleswig-Holstein ist seit dem 

30.10.2020 in Kraft, der Regionalplan für den Planungsraum III seit dem 

31.12.2020. Im Gemeindegebiet von Nordhastedt sind keine Vorranggebiete 

zur Windenergienutzung vorgesehen. Dennoch befindet sich eine Klein-

windkraftanlage im Hauptort und am westlichen Gemeinderand eine wei-

tere. 

  
Abbildung 11: Auszug aus dem Digital Atlas Nord (DIGITAL ATLAS NORD 2023) 

Landschaftsrahmenplan Planungsraum III (LRP 2020) 

Die Landschaftsrahmenpläne für das Land Schleswig-Holstein wurden eben-

falls neu aufgestellt und sind seit dem Jahr 2020 in Kraft. Entlang des Müh-

lenbachs befinden sich mehrere Biotopverbundachsen im Gemeindegebiet. 

Fast die komplette nordöstliche Hälfte des Gemeindegebiets ist als 
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Trinkwasserschutzgebiet gekennzeichnet. Südöstlich an Nordhastedt an-

grenzend verläuft der Dehringstrom. Dieser ist im Landschaftsrahmenplan 

als Vorrang-Fließgewässer markiert, was bedeutet, dass er besondere Be-

deutung für den Gewässerschutz trägt. Das Fieler Moor ist gemäß § 23 Abs. 

1 BNatSchG i.V.m. § 13 LNatSchG ein Naturschutzgebiet. Östlich von Wes-

terwohld sind weitere Flächen dargestellt, die sich als Naturschutzgebiete 

eignen. Zudem ist südlich von Nordhastedt ein großes Wiesenvogelbrutge-

biet ausgewiesen. Dies gilt es bei zukünftigen Planungen zu berücksichtigen. 

 
Abbildung 12: Auszug aus dem Landschaftsrahmenplan für den Planungs-

raum III Hauptkarte 1 (M INISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR 

UND DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020) 

 

Zusätzlich ist der Mühlenteich im Osten der Gemeinde nach § 26 Abs. 1 

BNatSchG i.V.m. § 15 LNatSchG als Landschaftsschutzgebiet gekennzeich-

net. Weite Teile um das Gemeindegebiet herum sind hingegen als Gebiete 

ausgewiesen, die sich gemäß § 26 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. § 15 LNatSchG als 

Landschaftsschutzgebiete eignen. 

Östlich von Nordhastedt beginnt ein Gebiet mit besonderer Erholungseig-

nung. Der Norden der Gemeinde ist als historische Knicklandschaft einge-

stuft. Diese gehört zu den historischen Kulturlandschaften mit einem beson-

deren ökologischen Wert und einem das Landschaftsbild prägenden Cha-

rakter. Dies gilt es bei zukünftigen Planungen zu berücksichtigen.  

 
Abbildung 13: Auszug aus dem Landschaftsrahmenplan für den Planungs-

raum III Hauptkarte 2 (MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NA-

TUR UND DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020) 

 

Im Westen und südlich der Gemeinde befinden sich darüber hinaus klima-

sensitive Böden. Gebiete mit klimasensitiven Böden sind als tatsächlicher 

oder potenzieller Treibhausgas- oder Kohlenstoffspeicher geeignet und sol-

len seitens der Regional- und Landschaftsplanung aufgrund der klimatischen 

und luft hygienischen Ausgleichsfunktion gesichert und entwickelt werden. 

Dies gilt es bei zukünftigen Planungen zu berücksichtigen. 
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Abbildung 14: Auszug aus dem Landschaftsrahmenplan für den Planungs-

raum III Hauptkarte 3 (M INISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR 

UND DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020) 

Fortschreibung Stadt-Umland-Kooperation (SUK) der Region Heide 

(2020) 

Die Kommunen der Region Heide kooperieren schon seit mehreren Jahr-

zehnten eng zusammen und verfügen über eine eigene Entwicklungsagen-

tur. Das Modell findet landesweit Beachtung, schafft wichtige Rahmenbedin-

gungen für die Gemeindeentwicklung und wird kontinuierl ich fortgeschrie-

ben. Die Inhalte fließen als Grundlage in die Formulierung von Zielen und 

Grundsätzen für die Regionalplanung mit ein. Zuletzt erfolgte eine Fort-

schreibung im Jahr 2020. Hierbei wurden u. a. das Leitthema der Energiere-

gion stärker verankert, qualitative Anreizsysteme für den Wohnungsmarkt 

implementiert , aber auch Schwerpunkte für die Entwicklung der 

Daseinsvorsorge, des Verkehrs sowie des Umwelt- und Naturschutzes, der 

Landwirtschaft und der Erholung fortgeschrieben.  

 
Abbildung 15: Auszug SUK Region Heide 2020 (EARH AÖR 2020) 

Trotz des proaktiven Entwicklungsansatzes übersteigen die jüngsten Ansied-

lungserfolge in der Region die getroffenen Annahmen, wodurch ein  zusätz-

liches Zielkonzept zur Ansiedlung von Großvorhaben erforderlich wird . In der 

aktuell vorliegenden Fassung der SUK kommen der Gemeinde Nordhastedt 

örtliche Versorgungsaufgaben bei der Wohnfunktion zu. Das Angebot an 

Einrichtungen des Einzelhandels und der Daseinsvorsorge soll dafür ausge-

baut werden. Dieses Funktionsgerüst gilt es für die Zukunft der Gemeinde 

zu sichern und weiterzuentwickeln. Als konkrete Handlungsansätze für die 

künftige Gemeindeentwicklung werden in der SUK folgende Punkte be-

nannt: 

Leitthema Energieregion  
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Á Gewerbestandort für ein Geothermie-Projekt als Leuchtturmprojekt der 

Energieregion 

Á Potenzieller Wohnstandort für Fachkräfte 

Á ¥stlicher ăEingangs- und Ausgangspunktò f¿r touristische Routen zum 

Thema Energieregion 

Wohnen  

Á Wohnraumangebote für ältere Menschen schaffen 

Einzelhandel  /  Daseinsvorsorge  

Á Stabilisierung und qualitative Weiterentwicklung von Einrichtungen der 

Daseinsvorsorge und der sozialen Infrastruktur (auch durch interkom-

munale Kooperationen, u. a. KiTa-Neubau in Kooperation mit Odderade 

und Ersatzneubau und Erweiterung Schule) 

Á Erhalt und Ausbau des Einzelhandelsangebotes 

Á Perspektivisch Ärztezentrum prüfen 

Á Ortsangemessener Ausbau altengerechter Infrastruktur im interkom-

munalen Verbund (u. a. Überprüfung einer interkommunalen Lösung 

mit dem Mittelzentru m Heide (Demenzdorf) und verstärkter Austausch 

bei der Planung von Einrichtungen in Heide (insbesondere Standort 

Stadtbrücke)) 

Natur / Landschaft / Erholung  

Á Schwerpunktbereich zur Weiterentwicklung des Biotop- und Schutzge-

bietsverbundes mit hoher Bedeutung für ein mögliches regionales Öko-

konto (Ausgleichsflächen für Großprojekte in der Region) 

Á Infrastruktur und Marketing für Naherholung (regional) verbessern ð 

Qualität der Landschaft herausstellen 

Gewerbe 

Á Entwicklung der gewerblichen Bausteine für das Geothermie-Projekt 

(großmaßstäbliche Stromerzeugung über Erdwärme) 

Verkehr  

Á Ausbau von weiteren thematischen Radwegerouten insbesondere mit 

anderen Kommunen im Biotopverbund  

Die Themen fließen mit in das Ortsentwicklungskonzept ein und werden auf 

Basis der vertiefenden Analysen und der Ergebnisse der Bürgerbeteiligung 

überprüft und ggf. vertieft oder ergänzt.  

AktivRegion ăDithmarschenòð Integrierte Entwicklungsstrategie 

2023ð2027 (IES)  

Die Gemeinde Nordhastedt ist Teil der AktivRegion Dithmarschen. Die Ak-

tivRegion hat die Funktion, Investitionen vorzubereiten, Ideen und modell-

hafte Maßnahmen zu entwickeln und kleinere bis mittlere Maßnahmen zu 

unterstützen. Ihre Kernthemen sind so angelegt, dass größere Vorhaben 

über den landesweiten Projektwettbewerb im Bereich des Landespro-

gramms ländlicher Raum oder des EFRE umgesetzt werden können. Außer-

dem hat sich die AktivRegion im Rahmen der europªischen Fºrderung ăLEA-

DERò zu einer lokalen Aktionsgruppe (LAG) zusammengeschlossen. 

Durch eine konkrete Ausrichtung des Ortskernentwicklungskonzeptes kön-

nen zudem Mittel aus der GAK und der AktivRegion kombiniert werden, um 

so die Förderquote um zehn Prozent auf 75 % zu erhöhen. Die Strategie 

wurde im Frühjahr 2022 fortgeschrieben und seit Frühjahr 2023 grundlegend 

genehmigt.  

In der vorherigen Förderperiode zwischen 2014 und 2020 standen die The-

men ăBildungò, ăKlima- und Naturschutzò, ăWirtschaft, Innovation und Tou-

rismusò sowie ăDaseinsvorsorgeò im Vordergrund. Auf diese wird in der ak-

tuellen Förderperiode aufgebaut. Ausgehend davon wurden unter dem Leit-

bild ăecht Dithmarschenò drei Strategien mit insgesamt fünf Kernthemen 

identifiziert.  
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Abbildung 16: Strategie und Kernthemen der Integrierten Entwicklungsstra-

tegie der AktivRegion ăecht Dithmarschenò (LAG AKTIVREGION DITHMARSCHEN 

2020) 

Das Kernthema Klimapakt Dithmarschen beschäftigt sich mit der Strategie, 

Energie effizient zu nutzen. Es wird beabsichtigt, einen Beitrag zur Positio-

nierung des Kreises in der Energiekompetenzregion Westküste zu leisten 

und investitionsvorbereitende Studien zur modellhaften Energienutzung,  

-einsparung, -produktion und -speicherung zu unterstützen. Gleichzeitig soll 

das Bewusstsein für klimafreundliches Verhalten in der Region gesteigert 

werden. 

Mit den beiden Kernthemen ăSegel setzen in Dithmarschenò und ăEchte An-

kerpunkteò soll die regionale Wertschöpfung erhöht werden. Der Fokus liegt 

dabei auf einer Verzahnung von Fischerei und Tourismus sowie von Fischerei 

und Stadt- bzw. Hafenentwicklung, um den sektorübergreifenden, integrier-

ten Ansatz der Strategie zu verdeutlichen. Zudem sollen bestehende Ange-

bote verbessert und stärker vernetzt (insbesondere die Vernetzung regiona-

ler Produkte mit dem Tourismus) und die touristischen Agierenden besser 

qualifiziert werden. 

Im Bereich der Daseinsvorsorge & Lebensqualität ist vorgesehen, regionale 

Allianzen und attraktive Ortskerne zu schaffen. Insbesondere ist dabei 

vorgesehen, das bürgerschaftliche Engagement und das Ehrenamt zu stär-

ken und größere Maßnahmen für den landesweiten Wettbewerb (Ortskern-

entwicklung, Basisdienstleistungen) zu qualifizieren. Durch die Talenteküste 

Dithmarschen soll die Bildungsarbeit weiter gestärkt werden.  

Letztlich sollen lokale Talente in Dithmarschen gefördert und gehalten wer-

den. Im Rahmen des Bundesmodellvorhabens ăLandZukunftò wurden mit 

dem Talentekompass und dem Praxispool zwei landesweit modellhafte In-

strumente zur Bildungsvernetzung und zur Integration von außerschulischen 

Lernangeboten in die Angebote von Kitas und Schulen entwickelt. In drei 

Teilregionen des Kreises wurden Bildungsketten etabliert und die Basis für 

einen kreisweiten Angebotspool außerschulischer Lernangebote wurde ge-

schaffen. Diese Ansätze sollen nun weiterentwickelt und verstetigt werden. 

Weitere Planungen und Fachkonzepte in der Region Heide und aus 

dem Kreis Dithmarschen 

Durch die Arbeit der EARH und laufende Prozesse im Kreis Dithmarschen 

wurden in den vergangenen Jahren zahlreiche weitere Fachkonzepte und 

übergeordnete Planungen für die Region entwickelt. Hierzu gehören insbe-

sondere: 

Á Einzelhandelskonzept als Baustein des SUK für die Region Heide ð Fort-

schreibung 2019 

Á Schulentwicklungsplan 2019ð2025 

Á Handlungskonzept Demografie für den Kreis Dithmarschen (2014) 

Á Masterplan Mobilität (MPM) für die Region Heide (2017) 

Á Elektromobilitätskonzept (IEMK) für die Region Heide (2021) 

Á Klimaschutzteilkonzepte für die Region Heide (2016) 

Á Studie zur kostenoptimierten Beschaffung erneuerbarer, regionaler Ener-

gien für die Durchführung von Forschungs-, Entwicklungs- und Demons-

trationsprojekten in der Region Heide (2018) 

Á Tourismus- und Regionalmarketingkonzept Region Heide (2016) 

Á Gewerbeflächenentwicklungskonzept für die Landesentwicklungsachsen 

A 23 / B 5 und A 20 (2015) 
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Á Gewerbeflächenmonitoring Westküste (2018) 

Á Regionales Entwicklungskonzept für die Landesentwicklungsachse A 23 / 

B 5 (Fortschreibung 2019) 

Á Klimagerechtes Flächenmanagement für die Region Heide 

Á Erschließung der Wärmenutzungspotenziale in der Region Heide 

Á Erneuerbare Energien für die Region Heide 

Á Mehr Klimaschutz in den eigenen Liegenschaften des Amtes KLG Heider 

Umland 

Á Mittleres Standortpotenzial für Ladeinfrastruktur und mittlere bis geringe 

Eignung für Carsharing-Angebote (IEMK 2021) 

Á Bahnhof Eignungsstandort für Bike-Sharing, mehrere mittlere Eignungs-

standorte für Mobilitätsstationen (IEMK 2021) 

Á Wärmenetzquartiere als Potenzial (KSTK 2016) 

Á Forellenhof Riesewohld aus Tourismuskonzept bereits realisiert (TRMK 

2016) 

Á MPM 2017 

Á Querung Meiereistraße und Merjenhemmsweg: Rückbau der Bord-

absenkung und Einrichtung von rechts nach links 

Á Anbindung Norddorf (nördlich des Mühlenbaches) durch neue Bus-

haltestelle 

Á Ausweisung eines verkehrsberuhigten Bereiches hinter der Kirche 

Á Beleuchtung: Heider Straße zwischen Meiereistraße und Hauptstraße 

Á Radschnellweg HeideðNordhastedt (Ostachse) 

Á Zentraler Versorgungsbereich: Nahversorgungszentrum (EHK 2019) 

Á Örtlicher Gewerbestandort mit Entwicklungspotenzialen (SUK 2020) 

Á Stockendes Geothermie-Projekt (SUK 2020 + KSTK 2016) 

Die Inhalte dieser Konzepte wurden hinsichtlich ihrer Relevanz für das Ort-

entwicklungskonzept der Gemeinde Nordhastedt beurteilt und sind, sofern 

erforderlich, mit in das vorliegende Konzept eingeflossen. 

2.2. Planungsgrundlagen der Gemeinde  

Flächennutzungsplan der Gemeinde Nordhastedt (1960) 

Der Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Nordhastedt stammt aus 

dem Jahr 1960. Er wurde bereits durch 24 Änderungen fortgeschrieben. Die 

Änderungen des Flächennutzungsplans dienten vor allem der Erweiterung 

der Wohn- und Gewerbegebiete. 

Mºgliche Flªchenreserven befinden sich westlich der StraÇe ăAuf dem Donnò 

und östlich am Rand des Friedhofs. Der Großteil der Flächen im Gemeinde-

gebiet ist weiterhin als Flächen für die Landwirtschaft festgesetzt.  

 

 
Abbildung 17: Flächennutzungsplan der Gemeinde Nordhastedt (GEMEINDE 

NORDHASTEDT 1960) 
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Bebauungsplanung ð Übersicht Bebauungspläne  

In den vorhandenen Bebauungsplänen der Gemeinde Nordhastedt  findet 

sich eine analoge planerische Entwicklung. Durch den Bebauungsplan Nr. 36 

aus dem Jahr 2021 sollen insgesamt 18 Wohneinheiten realisiert werden, die 

entweder barrierefrei für Senioren gestaltet werden oder kleineren Einfami-

lienhäusern entsprechen. Im B-Plan Nr. 35 aus dem Jahr 2022 ist ein Senio-

rendorf vorgesehen. Der Plan ist bereits beschlossen worden und rechtskräf-

tig. 

Schwerpunkt  Nr. der vorhandenen 

B-Pläne 

Erweiterung Dorfgebiet durch Wohnnutzungen  1 

Allgemeines Wohngebiet 7, 9-3. Änderung, 10, 

14, 15, 16, 17, 22, 23, 

29, 30, 33, 36 

Mischgebiet 17-1. Änderung, 21 

Gewerbegebiet 13, 18 

Fläche für Gemeinbedarf (Kindergarten) 32 

Grünfläche (Sportplatz, Mehrzweckhalle) 20, 23 

Sondergebiet ăReitschuleò 24 

Sondergebiet ăPferdewirtschaftò 25 

Sondergebiet ăBiogasanlageò 26 

Sondergebiet ăNaturressort Riesewohldò 31 

Abbildung 18: Übersicht der vorhandenen B-Pläne und ihrer Schwerpunkte 

(CIMA 2022) 

 
Abbildung 19: Übersicht der B-Pläne mit siedlungsstrukturellen Erweiterun-

gen (CIMA 2022) 
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3. Bestandsanalyse1 

3.1. Lage & Größe 
Die Gemeinde Nordhastedt liegt in der Mitt e des Kreises Dithmarschen 

nördlich der Autobahn A  23. Keine 5 km nördlich befindet sich das Mittel-

zentrum Heide. Die Gemeinde Nordhastedt gehört dem Amt Kirchspiels-

landgemeinde Heider Umland an. Das Gemeindegebiet umfasst etwa 26,6 

km². Aktuell leben etwa 2.838 Menschen in der Gemeinde. Mit einer Bevöl-

kerungsdichte von rund 107 Personen je km² erreicht Nordhastedt einen 

Wert, der oberhalb des durchschnittlichen Wertes im Kreis Dithmarschen (ca. 

94 Personen je km²) und leicht unter dem des Landes Schleswig-Holstein (ca. 

185 Personen je km²) liegt. Zur Gemeinde Nordhastedt gehören neben dem 

Hauptsiedlungskörper auch die Ortsteile Osterwohld, Westerwohld und Fiel.  

3.2. Siedlungsstruktur  
Trotz des hohen Anteils an Flächen mit landwirtschaftlicher Nutzung im Flä-

chennutzungsplan war Nordhastedt, wie andere Gemeinden auch, in den 

vergangenen Jahrzehnten dem Strukturwandel in der Landwirtschaft ausge-

setzt. Dennoch dominieren Vegetationsflächen mit 84 % deutlich die Flä-

chennutzung in der Gemeinde. Der Anteil der Siedlungsfläche beläuft sich 

auf 7 %. Mit einem Verkehrsflächenanteil von rund 5 % liegt man leicht ober-

halb des Durchschnitts aller 290 Gemeinden von 1.000 bis 4.999 Einwoh-

ner:innen (4 %). Dies ist unter anderem der Autobahn und der Bahnlinie und 

damit reg ionalen bzw. überregionalen Verkehrsachsen geschuldet. 

Im Schwarzplan lässt sich die landwirtschaftliche Prägung der Gemeinde 

ebenfalls gut ablesen. So befinden sich innerhalb und außerhalb der Sied-

lungskörper der einzelnen Ortsteile großflächigere Hofanlagen. Weiterhin ist 

eine klare Struktur des Ortskerns von Nordhastedt und des Ortsteils Fiel zu 

erkennen, wobei der Ortsteil Fiel eher ein Straßendorf entlang der Landes-

straße L 147 ist. 

 
1 Die dargestellten Statistiken sind dem Angebot des Statistikamtes Nord (Stand: 31.12.2021) entnommen. Falls dies nicht zutrifft, werden die entsprechenden Quellen explizit genannt.  

 
Abbildung 20: Fläche nach Nutzungsarten im Gemeindegebiet (CIMA 2022; 

DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022) 

Der Siedlungskörper der Gemeinde ist im Verlauf der Jahrzehnte stets ge-

wachsen, sodass die Ortsteile Wester- und Osterwohld sowie weitere Streu-

lagen im Osten der Gemeinde entstanden sind. Der Ortsteil Fiel wurde erst 

im Jahr 1974 eingemeindet. Der Mühlenbach trennt den Ortskern vom nörd-

lichen Siedlungsbereich, in dem die Siedlungsentwicklung in den letzten Jah-

ren überwiegend stattgefunden hat.  

7% 5%

84%

4%

Siedlung Verkehr Vegetation Gewässer
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Schwarzplan Gemeinde 

Nordhastedt  
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3.3. Nutzungsstruktur  & Ortsbild
Nutzungsstrukturell dominieren in den Siedlungskörpern wohnbauliche und 

gemischte Nutzungen. Die wohnbauliche Nutzung ist insbesondere durch 

Einfamilienhäuser geprägt. Mehrfamilienhäuser befinden sich kaum im Ge-

meindegebiet. 

Größere gewerbliche Nutzungen finden sich entsprechend der Struktur einer 

ländlichen Gemeinde nicht im Gemeindegebiet. Die Kleinst- und Kleinbe-

triebe liegen meist in Mischstrukturen. Allerdings bestehen nördlich der Hei-

der Straße Entwicklungspotenziale für weitere gewerbliche Nutzungen. 

Die Nahversorgung wird in Nordhastedt durch einen EDEKA-Markt bereit-

gestellt, der außerdem einen Lieferservice für Nordhastedt und die nähere 

Umgebung anbietet. Durch die Nähe zum Mittelzentrum Heide bestehen für 

mobile Altersgruppen zusätzliche Versorgungsmöglichkeiten im näheren 

Umfeld. Alle anderen sind auf funktionierende soziale Netze sowie Hol- und 

Bringdienste angewiesen. Eine Ausgangssituation, die sich mit voranschrei-

tendem demografischem Wandel verschärfen wird. 

Kleinere touristische Nutzungen sowie die Übernachtungsmöglichkeiten des 

Forellenhofs befinden sich entlang der Landesstraße L 316 in Richtung Os-

ten. Die ursprüngliche touristische Nurdachsiedlung in Westerwohld wurde 

stark überformt. 

Hinsichtlich der Freiraumstruktur ist die Gemeinde Nordhastedt wesentlich 

durch landwirtschaftliche Flächen geprägt. Der Anteil an Waldflächen ist re-

lativ gering, wobei sich im Zentrum des Gemeindegebiets sowie am (süd-) 

östlichen Randgebiet größere Waldflächen befinden und  diese die Sied-

lungsbereiche etwas abgrenzen. Zudem verfügen die Ortsteile über ein ge-

pflegtes und grünes Ortsbild. 

Ortsbild 

Das grüne Ortsbild wird geprägt von individueller Einfamilienhausbebauung 

und alten Höfen. Die wenigen gestalterischen Vorgaben für den Einfamilien-

hausbau sollen bewusst auch individuelle Gestaltungsfreiheiten 

ermöglichen, ohne dabei den ländlichen Charakter zu überformen. Bisher ist 

es der Gemeinde Nordhastedt sehr gut gelungen, das durch Backsteinfassa-

den und begrün te Vorgärten geprägte Ortsbild zu erhalten. 

Besonders ortsbildprägend sind neben der Backsteinbebauung die Frei-

raumelemente in allen Ortsteilen. Zu benennen sind hierbei insbesondere 

die Grünstrukturen im Bereich der Olen Schriewerie, der Kirche und des 

Friedhofs. 

Aber auch die ehemalige Ferienhaussiedlung in Westerwohld, die durch ihre 

Nurdachhäuser hervorsticht, prägt das Gemeindebild in gewisser Weise. 

   
Abbildung 21: Beispiele für ortsbildprägende Grünstrukturen (CIMA 2022) 

Leerstände sind in der Gemeinde so gut wie gar nicht vorhanden, was den 

Eindruck eines gepflegten und lebenswerten Wohnortes verstärkt. Häuser 

und auch Grundstücke sind in der Regel schnell veräußert, da aufgrund der  

Lage, der vorhandenen Infrastrukturen und des Naturraums eine sehr hohe 

Lebensqualität besteht.  

3.4. Soziale Infrastruktur  
Die Gemeinde Nordhastedt verfügt über keine zentralörtliche Funktion und 

muss sich bei der infrastrukturellen Ausstattung an ihrer eigenen Entwick-

lung orientieren. Der Ortskern von Nordhastedt ist attraktiv gestaltet und 

verfügt speziell im südlichen Bereich über eine gute Grundausstattung der 

sozialen Infrastrukturen. Hier befinden sich u. a. ein Bäcker, die Grundschule, 

der Kindergarten, die Bibliothek und die Volkshochschule sowie verschie-

dene Ärzte (Allgemeinmediziner, Tierarzt und Zahnarzt). Die sozialen 
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Infrastrukturen der Gemeinde übernehmen wichtige Funktionen zum orts-

teilübergreifenden Erhalt und zur Stärkung der sozialen Netze. Diese Funk-

tionen gilt es daher mit hoher Priorität zu sichern und bedarfsgerecht wei-

terzuentwickeln. Dies gilt nicht nur für die eingesessene Bevölkerung, son-

dern auch für die Integration von Hinzuziehenden. 

Durch den Schulverband Albersdorf wurde in den vergangenen Jahren der 

Neubau der Grundschule in Nordhastedt angestoßen. Aufgrund des Neu-

baus wurde das Schulgebäude um knapp 600 % vergrößert. Entsprechend 

der gegenwärtigen und zukünftigen Herausforderungen  sind die Belange 

der Bildungsinfrastruktur den Anforderungen entsprechend zu entwickeln. 

Dies gilt auch für die Schulhofgestaltung der neuen Schule. Im Rahmen der 

Begehung und der Kinder- und Jugendbeteiligung wurden zahlreiche Ideen 

und Wünsche zusammengetragen, wie eine Optimierung des Schulumfeldes 

aus Sicht der Kinder aussehen könnte. So wurde u. a. der Wunsch nach mul-

tifunktionale n Spielflächen und neuen Spielgeräten laut. 

 
Abbildung 22: Neue Grundschule Nordhastedt (CIMA 2022) 

 

Im Bereich der Schule befinden sich der Sportplatz und die Mehrzweckhalle 

(Maria-Jessen-Halle), die sich in einem guten Zustand befinden. Die 

Mehrzweckhalle wird regelmäßig durch den Sportverein genutzt und dient 

als Austragungsort für verschiedene Veranstaltungen in der Gemeinde. Im 

Rahmen der Beteiligung wurde angeregt, digitale Informationsangebote 

auch in der Mehrzweckhalle vorzuhalten. 

Der Sportverein der Gemeinde Nordhastedt stellt mit rund 800 aktiven Mit-

gliedern den größten Verein der Gemeinde dar. Möglichkeiten , neben dem 

Breitensport auch die zunehmend beliebter werdenden Trendsportarten 

(u. a. Darts, Disc-Golf ê) anzubieten, werden kontinuierlich geprüft.  Im Be-

reich des Trainingsgeländes besteht zudem ein Renovierungsbedarf für die 

Umkleidekabinen. 

In unmittelbarer Nähe zum Sportplatz ist auch ein Bolzplatz zu verorten, der 

neben Trainingseinheiten auch für dörfliche Veranstaltungen, z. B. das Ring-

reiten, genutzt wird.  

 

Abbildung 23: Sportplatz bei der Mehrzweckhalle (CIMA 2022) 

 

Im südlichen Gemeindegebiet befindet sich das Ensemble bestehend aus 

KiTa, Feuerwehr und Bauhof. In der Katharinen-Kindertagesstätte werden 
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aktuell vier Elementargruppen und zwei Krippengruppen betreut. Eine wei-

tere Gruppe befindet sich im Waldkindergarten .  

Angrenzend an die KiTa befindet sich das Feuerwehrgerätehaus der Orts-

wehr Nordhastedt. Das Gebäude entspricht nicht mehr den Anforderungen 

der hanseatischen Feuerwehrunfallkasse Nord. Insbesondere die fehlende 

Schwarz-Weiß-Trennung, nicht vorhandene Lüftungssysteme und der feh-

lende Notausgang im Obergeschoss des Gebäudes wurden durch die Feu-

erwehrunfallkasse bemängelt. Durch die Gemeinde wurde bereits eine Vor-

planung für ein neues Feuerwehrgerätehaus veranlasst, die im Rahmen des 

OEKs berücksichtigt werden soll. Mit der Neugestaltung des Vorplatzes des 

Feuerwehrgerätehauses sollen auch weitere Parkplätze für die KiTa geschaf-

fen werden. Aktuell sind nicht genügend Stellplätze im Bereich der KiTa vor-

handen, weshalb insbesondere in den Morgen - und Nachmittagsstunden 

die Zu- und Abfahrtssituation der Feuerwehr durch den Hol- und Bring-

verkehr der KiTa beeinflusst wird.  

Auf dem Gelände des Feuerwehrgerätehauses befindet sich eine Lagerhalle 

des Bauhofs. Durch den Neubau des Feuerwehrgerätehauses soll der Bauhof 

komplett auf das Gelände des ehemaligen Klärwerks umsiedeln, sodass die 

Hallen für eine Umnutzung durch die Feuerwehr oder andere gemeindliche 

Infrastrukturen genutzt werden können.  

Im Ortsteil Fiel befindet sich eine weitere Ortswehr der Gemeinde. Das Feu-

erwehrgerätehaus der Ortswehr Fiel weist insbesondere Mängel in der sani-

tären Ausstattung auf. Derzeit befinden sich die Toiletten hinter dem Feuer-

wehrgerätehaus in beigestellten Dixi-Toiletten.  

 
Abbildung 24: Feuerwehrgerätehaus Nordhastedt (CIMA 2022) 

Der Ortskern der Gemeinde sowie das Gemeindeleben konzentrieren sich im 

Bereich des Ensembles rund um die Ole Schriewerie (Dörpshaus). Diese be-

inhaltet verschiedene Sitzungsräume, die Gemeindebücherei, die Volks-

hochschule sowie eine Spielothek. Die vorhandenen Räumlichkeiten werden 

aktuell sehr gut genutzt, was insbesondere auch auf das Wirken der Volks-

hochschule zurückzuführen ist. Der Außenbereich der Olen Schriewerie stellt 

ein gewisses Aufwertungspotenzial dar. Insbesondere die in die Jahre ge-

kommenen Schaukästen sollen erneuert und ggf. soll über digitale Alterna-

tiven nachgedacht werden. Auch die befestigten Außenflächen stellen ein 

gewisses Aufwertungspotenzial dar. Diese werden u. a. von Vereinen ge-

nutzt, um kleinere Feste und Veranstaltungen durchzuführen. Durch eine 

zeitgemäße Gestaltung des Platzes könnte die Nutzbarkeit weiter gestärkt 

werden. Weiterhin wird das Umfeld der Olen Schriewerie aufgrund des öf-

fentlich zugänglichen WLANs von Jugendlichen sehr gut angenommen , die 

ihre Freizeit dort verbringen. 
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Abbildung 25: Ole Schriewerie (CIMA 2022) 

In der direkten Nachbarschaft zur Ole Schriewerie befinden sich die Kirche 

der Gemeinde sowie der ZOB und die Grundschule des Schulverbands 

Albersdorf. Die Räumlichkeiten der Kirchengemeinde können auch für 

gemeinschaftliche Zwecke genutzt werden. So sind diese aktuell sehr gut 

ausgelastet, da u. a. der Seniorentreff und der Chor diese Räumlichkeiten 

nutzen.  

Einen weiteren sozialen Treffpunkt in der Gemeinde Nordhastedt stellt das 

Freibad der Gemeinde dar. Dieses wurde in den vergangenen Jahren kom-

plett saniert und kann als großes Faustpfand für die Bewohnerschaft be-

schrieben werden. Das Freibad liegt zwar etwas außerhalb, ist aber trotzdem 

als ein wichtiger Treffpunkt für alle Generationen zu nennen. Im Rahmen der 

Beteiligung wurden die in Teilen vorhandenen Barrieren bemängelt. Eine 

barrierefreie Gestaltung lässt sich allerdings aufgrund der hier vorhandenen 

Topografie nur sehr kostenaufwändig herstellen. 

 

Abbildung 26: Freibad der Gemeinde Nordhastedt (CIMA 2022) 

Gastronomische Einrichtungen übernehmen für alle Altersgruppen eine 

wichtige soziale Rolle, da sie als Treffpunkte und Austauschorte fungieren. 

Auch in Nordhastedt und in der Region haben in den vergangenen Jahren 

viele Gaststätten den Betrieb eingestellt. Die noch vorhandenen Einrichtun-

gen werden von Teilen der Gemeinde nicht angenommen. Kleinere Aufwer-

tungsmöglichkeiten wurden im Rahmen der Beteiligung vor allem in den 

Außenbereichen der vorhandenen Eisdiele oder der gastronomischen Ange-

bote am Freibad gesehen. Im Ortsteil Fiel wurde in den vergangenen Jahren 

die alte Dorfkneipe durch den neuen Eigentümer wieder hergerichtet. Sie 

könnte hierdurch in Zukunft wieder eine stärkere Rolle für das soziale Mitein -

ander im Ortsteil spielen. 

Die Nahversorgung in der Gemeinde Nordhastedt wird durch zwei Bäcke-

reien, einen Frischemarkt sowie einer Eisdiele sichergestellt. Die Räumlich-

keiten des Frischemarkts sind jedoch in die Jahre gekommen, weshalb per-

spektivisch über einen Neubau oder eine Verlagerung nachgedacht werden 

sollte, um den Betrieb marktgerecht weiterführen zu können. Im Falle einer 

Verlagerung innerhalb der Gemeinde muss sich zudem mit verschiedenen 

Nachnutzungen des Gebäudes auseinandergesetzt werden. Ziel ist es 
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jedoch, auch zukünftig ein Vollsortiment und keinen Discounter in der Ge-

meinde zu haben. Weiterhin befinden sich in der Gemeinde kleinere Einzel-

händler wie bspw. ein Elektroladen. Diese sind allesamt wirtschaftlich gut 

ausgelastet und leben insbesondere von ihren handwerklichen Leistungen.  

Im Gegensatz zu anderen Gemeinden in der Größenordnung von Nord-

hastedt verfügt die Gemeinde über eine überdurchschnittliche Anzahl an 

Ärzten. So befinden sich in der Gemeinde ein Zahnarzt, ein Allgemeinmedi-

ziner und eine Tierarztpraxis. Jedoch steht auch die Gemeinde Nordhastedt 

vor der Problematik, dass bisher noch keine Nachfolger:innen für die beste-

henden Praxen gefunden werden konnten. Hierbei besteht dringender 

Handlungsbedarf, da der Betrieb der Praxen aufgrund sich abzeichnender 

Ruhestände nicht mehr lange gehalten werden kann und die vorhandenen 

Räumlichkeiten in Teilen nicht mehr heutigen Niederlassungswünschen ent-

sprechen. Noch besteht die Chance, in Kooperation mit den vorhandenen 

Anbietern eine geordnete und zukunftsfähige Nachfolge für den Standort zu 

organisieren. 
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3.5. Verkehr & Anbindung  
Die Landesstraßen L 316, L 236 und L 147, die sich in der Ortsmitte von Nord-

hastedt kreuzen, binden die Ortsteile gut an das regionale und überregio-

nale Verkehrsnetz an. Die Straßenbaulast für diese Straßen liegt beim Bund 

bzw. dem Land Schleswig-Holstein. Dies verringert den Unterhaltungsauf-

wand für die Gemeinde, sorgt jedoch auch für Abhängigkeiten und lange 

Planungs- und Abstimmungszeiträume im Falle von Anpassungsbedarfen. 

Dies bekam die Gemeinde in den vergangenen Jahren insbesondere mit der 

Planung bzw. der Umsetzung eines Zebrastreifens im Bereich der Grund-

schule zu spüren.  

Die Verkehrsverflechtungsprognose 2030 geht für Deutschland von einem 

weiter steigenden Verkehrsaufkommen aus. Dies betrifft sowohl Personen-

wege als auch Gütermengen.2 Die parallel zur A 23 verlaufende Landesent-

wicklungsachse reduziert hierbei allerdings die Durchgangsverkehre und da-

mit auch potenzielle Gefahrensituationen innerhalb der Ortslage. Jedoch 

verläuft die A 23 direkt durch das Gemeindegebiet und bei Sperrungen oder 

Staus auf der Bundesautobahn dienen die Landesstraßen L 316 und L 147 als 

Umgehungsstraßen, was wiederum das Verkehrsaufkommen innerhalb der 

Gemeinde erhöht. Der Unfallatlas verzeichnet in der Gemeinde Nordhastedt 

insgesamt acht Unfälle mit Personenschäden im Jahr 2021.3 Dabei ist insbe-

sondere eine Bündelung entlang der Bundesautobahn A 23 zu verzeichnen. 

Ein Unfallort befindet sich zudem im Ortsteil Fiel und ein weiterer entlang 

des Fieler Damms.  

Die Lärmkartierung im Rahmen der Lärmaktionsplanung gem. § 47d Bundes-

Immissionsschutzgesetz kommt zu dem Ergebnis, dass in der Gemeinde 

Lärmbelastungen durch die Bundesautobahn A 23 vorliegen. Jedoch sind die 

belasteten Flächen im Flächennutzungsplan als landwirtschaftliche Flächen 

 
2 BMVI 2014 
3 Statistische Ämter des Bundes und der Länder 2021: Unfallatlas 
4 BMVI 2016: 77 
5 Mobilitätswerk GmbH 2021 

gekennzeichnet, weshalb direkt keine Personen betroffen sind. Jedoch wird 

der Verkehrslärm der Bundesautobahn A 23 bei ungünstigen Windverhält-

nissen weit in den Siedlungsbereich hineingetragen, wodurch von einer Be-

lastung der Bevölkerung auszugehen ist.  

Eine Stärke der Gemeinde Nordhastedt bildet  die Anbindung an das regio-

nale Bahnnetz. Die Bahnstrecke RB 63 verläuft zwischen Büsum und Neu-

münster und bietet einen Haltepunkt in der Gemeinde Nordhastedt. Ein Zug 

fährt stündlich in je de der beiden Richtungen. Durch die vorhandene Bahn-

strecke besteht ein hohes Potenzial, den Umweltverbund weiter zu stärken, 

indem u. a. Park- and-Ride-Möglichkeiten weiter ausgebaut werden.  

Innerhalb der Siedlungsbereiche entspricht das Bushaltestellennetz der Ge-

meinde den BMVI-Empfehlungen für Gemeinden (Haltestelleneinzugsbe-

reich von 500 bis 700 m), sodass in drei bis fünf Gehminuten eine Bushalte-

stelle aufgesucht werden kann.4 Einzelne Hofstellen im Außenbereich sowie 

das nördlich gelegene Gewerbegebiet werden hierbei jedoch nicht erschlos-

sen. Das Angebot an Busverbindungen beschränkt sich in Nordhastedt auf 

die Linie 2501 Richtung Heide/Wrohm/Albersdorf und die Linie 2504 zum 

ZOB in Meldorf. Die Buslinien dienen als Zubringerverkehre in die Ortsteile 

und bieten einen Anschlussverkehr zur Bahn. Weiterhin wurde angeregt, fle-

xiblere sowie ergänzende Angebote für die Gemeinde zu prüfen, ohne dabei 

den bestehenden ÖPNV zu gefährden. Zu prüfen wären u. a. Carsharing-

Modelle oder Leihsysteme. Das interkommunale Elektromobilitätskonzept 

der Region Heide geht davon aus, dass langfristig ein Potenzial für den Aus-

bau von Carsharing-Stationen besteht.5 Weder für Pkw noch für E-Bikes ver-

fügt die Gemeinde aktuell über öffentliche Lademöglichkeiten. Diese sollten 

zumindest an Punkten mit zentralen Infrastrukturen (Mobilitätspünktchen an 
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Haltestelle, Ole Schriewerie, Bahnhof) als Ergänzungsmöglichkeiten auch in 

Zukunft im Auge behalten werden. Allerdings auch nur dann, wenn eine at-

traktive Schnelllademöglichkeit realisierbar ist. Unter den aktuellen Rahmen-

bedingungen kommt das interkommunale Elektromobilitätskonzept der Re-

gion Heide zu dem Schluss, dass insbesondere das Bahnhofsumfeld als Po-

tenzial für den Ausbau von Ladestationen erachtet wird.  

In der Gemeinde befinden sich fünf verschiedene Rundwanderwege sowie 

ein Waldlehrpfad. Größtenteils verlaufen diese entlang der vorhandenen 

Landwirtschaftswege. Sie bilden die Grundlage für ein attraktives Wegenetz 

mit großen Potenzialen für die Naherholung . Allerdings sind die Wege teil-

weise mangelhaft beschildert und ausgestattet. Daher könnte ein ergänzen-

des Informations- und Leitsystem eine Optimierung der Naherholungsfunk-

tion bedeuten. Auch ein vereinzelter Lückenschluss zwischen bestehenden 

Wanderwegen könnte den Bewohnern einen Mehrwert bieten.  

Durch das Gemeindegebiet verläuft die Energie-Route des Radwanderwege-

netzes des Kreises Dithmarschen. Durch diesen ist die Gemeinde an das re-

gionale Radwegenetz angeschlossen. Allgemein bestehen im gesamten 

Rad- und Wegenetz gewisse Optimierungsbedarfe. So ist insbesondere die 

Verkehrssicherheit für Gehende und Radfahrende entlang der Hauptstraße 

nicht ausreichend gegeben, da aktuell Radfahrende auf dem Gehweg fahren 

müssen. Dieser weist jedoch eine zu geringe Breite auf, weshalb es bei Be-

gegnungsverkehren zu gefährlichen Überholmanövern kommt. Weiterhin 

wird u. a. im Masterplan Mobilität die Einrichtung eines Radschnellwegs in 

Richtung Heide (entlang der Hamburger Straße) empfohlen.  

Derzeit wird zudem das Radverkehrskonzept für den Kreis Dithmarschen er-

arbeitet. Im aktuell verfügbaren Zwischenstand des Konzeptes ergeben sich 

dabei folgend e Ergebnisse für die Gemeinde Nordhastedt: 

Á Ein hoher Sanierungsbedarf (gemessen an der Belagsqualität und 

einer Breitenunterschreitung gemessen am ăERA 2010ò-Standard) 

an der L 236 südlich der A 23 

Á Mittlere Sanierungsbedarfe entlang der L 316 

Á Netzlücken am Vorrangroutennetz , insgesamt auf 72,2 km in der Re-

gion und im Umfeld der Gemeinde vor allem entlang der L  147 
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3.6. Natur , Umwelt & Energie  

Natur 

Die Gemeinde Nordhastedt  befindet sich in der naturräumlichen Einheit der 

Heide-Itzehoer Geest6. Deren geologischer Untergrund besteht überwie-

gend aus saaleeiszeitlichen Sanden und Lehmen, aus denen sich in erster 

Linie Podsole und Braunerde-Podsole entwickelten. In den Flusstälern kam 

es zur Bildung von Niedermoorböden. Vereinzelt finden sich noch Reste alter 

Landnutzungsformen, wie die als ăKrattò bezeichneten Niederwälder sowie 

Heiden. Die agrarisch geprägte Landschaft wird in der Regel durch ein Knick-

netz gegliedert. Die historischen Knicklandschaften liegen allerdings eher 

außerhalb des Gemeindegebietes nördlich von Nordhastedt . Die höhergele-

genen Geestbereiche werden in der Heide-Itzehoer Geest ackerbaulich, die 

Niederungen als Grünland genutzt. 

Die Dithmarscher Marsch beginnt südlich des Gemeindegebietes. Es handelt 

sich um eine historische Kulturlandschaft im Nordseeküstenbereich, die im 

Norden von der Eidermündung begrenzt wird. Große Flächen sind durch 

umfangreiche Neulandgewinnung und Eindeichungen erst seit dem Mittel-

alter entstanden. Charakteristisch ist das zur Entwässerung angelegte dichte 

Grabennetz, das eine großräumige landwirtschaftliche Nutzung des Raumes 

ermöglichte. Gliedernde Landschaftselemente wie Hecken oder Wälder feh-

len in der Marsch fast vollständig. Auf den insgesamt sehr hochwertigen 

Marschböden findet überwiegend Getreide- und Hackfruchtanbau statt. 

Darüber hinaus ist die Dithmarscher Marsch das größte Kohlanbaugebiet der 

Bundesrepublik. Boden und Klima lassen einen nahezu perfekten Anbau von 

Rot- und Weißkohl zu. Aus naturschutzfachlicher Sicht ist dieser intensiv ag-

rarisch genutzte Landschaftsraum nur wenig interessant. 

 

 
6 Umweltportal des Landes Schleswig-Holstein: http://umweltportal.schleswig -holstein.de/ (Stand: Januar 2023) 
7 Umweltportal des Landes Schleswig-Holstein: http://umweltportal.schleswig -holstein.de/ (Stand: Januar 2023) 

Der Ortsteil Fiel befindet sich in einem potenziell signifikanten Risikogebiet 

für sturmflutgefährdete Niederungen .7 Das Fieler Moor ist ein etwa 255 Hek-

tar großes Naturschutzgebiet und FFH-Gebiet ăNSG Fieler Moorò. Das Na-

turschutzgebiet setzt sich aus Niedermoorbereichen, ehemaligen Torfschnit-

ten und Feuchtgrünland zusammen. Beim Bau der Bundesautobahn A 23 

entstanden zwei große Teiche, die ebenfalls zum Naturschutzgebiet gehö-

ren. Im Fieler Moor leben verschiedene Tierarten, wie etwa Rohrweihen, 

Wasserrallen, oder Krebsscheren. Im Frühjahr und im Herbst halten sich zu-

dem diverse Zugvögel im Gebiet auf: Stockenten, Pfeifenten, Haubentau-

cher, Blässrallen und Gänsesäger. Touristisch erschlossen ist das Gebiet 

durch einen Rundweg und einen Beobachtungshügel. Die Betreuung wird 

durch den Bund für Umwelt  und Naturschutz (BUND) sowie die Stiftung Na-

turschutz wahrgenommen. Ein weiteres FFH-Gebiet befindet sich im Ortsteil 

Westerwohld (FFH-Gebiet Riesewohld und angrenzende Fläche). Das Land-

schaftsschutzgebiet ăM¿hlenteich Nordhastedtò im nºrdlichen Gemeinde-

gebiet ergänzt das engmaschige Schutzgebietsnetz der Gemeinde.  

Zudem befinden sich im Gemeindegebiet mehrere archäologische Interes-

sengebiete. Die Ausweisung von Interessengebieten bedeutet nicht, dass 

Maßnahmen mit Eingriffen in den Boden verhindert werden sollen, jedoch 

ist bei allen Vorhaben und Maßnahmen mit Erdarbeiten in diesen Bereichen 

eine frühzeitige Beteiligung des Archäologischen Landesamtes Schleswig-

Holstein nach § 12 DSchG notwendig. 

Energie 

Die Region Westküste und hier insbesondere die Region Heide haben eine 

herausragende Vorreiterrolle als Energieregion in Deutschland übernom-

men. Entsprechend liegen im Vergleich zu anderen Kommunen bereits eine 

Vielzahl von Klimaschutzteilkonzepten zu den Themen Elektromobilität, 
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klimagerechtes Flächenmanagement, Erschließung der Wärmenutzungspo-

tenziale, Nutzung erneuerbarer Energien sowie Klimaschutz in den Liegen-

schaften des Amtes vor. In vielen Themenbereichen ergeben sich hierbei 

eher nur mittlere  Eignungspotenziale für kleinere Gemeinden wie Nord-

hastedt innerhalb der Region. Das Klimaschutzteilkonzept ermittelt 3.703 

MWh jährlichen Strombedarf und 15.200 MWh jährlichen Wärmebedarf für 

die Gemeinde Nordhastedt. 

Kennzahlen aus dem Marktstammdatenregister (MaStR) zeigen, dass Mitte 

2022 in der Gemeinde Nordhastedt 148 Anlagen mit Effizienztechnologien 

insbesondere unter der Nutzung von erneuerbaren Energien vorhanden wa-

ren. Mehr als vier Fünftel davon waren Anlagen zur Nutzung von solarer 

Strahlungsenergie. Daneben existierten zum Abfragezeitpunkt 17 Speicher-

anlagen, vier Anlagen für Biomasse, ein Erdgas-BHKW, eine Anlage für an-

dere Gase sowie eine Windkraftanlage. 

 
Abbildung 27: Anzahl der Anlagen nach Energieträgern (CIMA 2022, DATEN: 

MASTR 2022) 

 

Die meiste Leistung an kWp wird durch die zahleichen solaren Anlagen pro-

duziert. Allerdings tragen auch die Anlagen für Biomasse mit knapp 42 % 

sehr stark zu der Bruttoleistung aus erneuerbaren Energien bei. 

Mit Hilfe der Spielplattform Wattbewerb.de lässt sich der Stand des Ausbaus 

von Photovoltaiknutzung in der Gemeinde einstufen. Betrachtet man die in-

stallierte PV-Leistung je Einwohner:in, kommt man in Nordhastedt  zum Zeit-

punkt der Abfrage auf einen Wert von rd. 953 Wp pro Einwohner:in. Unter 

allen teilnehmenden Vergleichsgemeinden (über 100 Städte und Gemein-

den zum Zeitpunkt der Abfrage) ist das ein durchschnittlicher Wert. Im Zuge 

der Energiewende gilt es, diesen Wert noch weiter zu verbessern. 

Für die Zukunft ist der Ausbau lokaler Wärmenetze mit dem Betreiber der 

vorhandenen Biogasanlage oder neuer Wärmequellen prüfenswert. Auch die 

Einrichtung von dezentralen Blockheizkraftwerken sowie der Aufbau eines 

Geothermie-Wärmenetzes könnten als weitere Maßnahmen einen wichtigen 

Beitrag für den Aufbau eines dezentralen Strom- und Wärmenetzes leisten. 

Im Bereich der Geothermie besteht bereits seit geraumer Zeit ein privates 

Investitionsinteresse am Standort, das es weiter zu prüfen gilt. Im Klima-

schutzteilkonzept (2016) der Region Heide führen Wirtschaftlichkeitsbe-

trachtungen von lokalen Wärmenetzen in Nordhastedt noch zu einem leicht 

negativen Ergebnis. Im Hinblick auf die wachsenden Energiekosten und die 

Verfügbarkeit von Brennstoffen sind diese Betrachtungen jedoch ggf. neu zu 

bewerten. 

Einen wichtigen Beitrag für den Ausbau erneuerbarer Energien leisten u. a. 

bürgerschaftliche Betreibermodelle. In der Regel ist die Akzeptanz von Maß-

nahmen höher, wenn die Gemeinde und die Bevölkerung auch von den öko-

nomischen Vorteilen der Energiewende profitieren. Etwaige Modelle werden 

aktuell bei der Realisierung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen mit ge-

prüft.  
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Baualtersklassen 

Neben der Energiegewinnung spielt die Energieeffizienz eine wichtige Rolle 

für die künftige Gemeindeentwicklung. Da sich der überwiegende Teil der 

Gebäude in der Gemeinde im privaten Besitz befindet, übernehmen auch die 

privaten Eigentümer im Zuge der Energiewende eine tragende Rolle. Ein Ver-

gleich der Baualtersklassen in der Gemeinde Nordhastedt  mit den Baualters-

klassen im Kreis Dithmarschen dient hierbei als Hilfsindikator, um den Hand-

lungsbedarf deutlich zu machen. 

 
Abbildung 28: Vergleich der Baualtersklassen (ZENSUSDATENBANK 2011, STATISTIK-

AMT NORD 2022, EIGENE BERECHNUNGEN CIMA) 

Etwa 45 % des Gebäudebestandes stammen aus der Zeit vor dem Jahr 1970. 

Ein Erwerb zieht daher meist umfangreiche Modernisierungsmaßnahmen 

nach sich, die aktuell auch noch den verstärkten Anstrengungen der Ener-

giewende sowie den stetig steigenden Baukosten und Zinsen unterliegen. 

Ein wachsender Beratungsbedarf für bestehende und neue Hauseigentümer 

zeichnet sich daher ab und sollte mit dem guten regionalen Netzwerk der 

EARH, des Amtes und der AktivRegion beantwortet werden. 

Sickerwasserraten 

Im Zuge des Klimawandels wird ein sicherer Baugrund zum vorbeugenden 

Schutz vor Starkregenereignissen, neben den ausreichenden Retentions-

möglichkeiten, zu einem zunehmend wichtigeren Faktor für die 

Gemeindeentwicklung. Die regionale Bewertung dieser Sickerwasserraten 

liefert einen ersten Orientierungswert, der bei konkreten Planvorhaben wei-

ter zu erkunden und ggf. durch ausreichende Versickerungsanlagen zu be-

planen ist. Je höher der Faktor ist, desto schneller versickert das Wasser. 

Rund um die Gemeinde Nordhastedt bestehen gute Voraussetzungen für 

eine weitere Bebauung, da die Sickerwasserraten hoch bis teilweise sehr 

hoch sind. Die Kartierung von Moor - und Anmoorböden (LfU 2014) zeigt 

zudem, dass sich diese überwiegend südlich der Bahnlinie befinden und da-

mit abseits des Hauptsiedlungsbereichs. 

 
Abbildung 29: Auszug der Sickerwasserraten aus dem Umweltportal Schles-

wig-Holstein 2022 (UMWELTPORTAL SCHLESWIG-HOLSTEIN 2023) 
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3.7. Wirtschaft , technische Infrastruktur  & Digitalisierung  
Die wirtschaftlichen Funktionen in der Gemeinde Nordhastedt  werden maß-

geblich durch Kleinst- und Kleinunternehmen geprägt, dabei handelt es sich 

überwiegend um kleinere Handwerks- und Großhandelsbetriebe sowie 

Dienstleister aus unterschiedlichen Branchen.  

Absolut betrachtet ist die Zahl der Beschäftigten am Arbeitsort in der Ge-

meinde zwischen 2016 und 2021 leicht zurückgegangen (-19). 2021 arbeite-

ten 212 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in der Gemeinde. Die Zahl 

der Betriebe hingegen ist unverändert geblieben (50 Betriebe). 

 
Abbildung 30: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

am Arbeitsort sowie der Anzahl der Betriebe in Nordhastedt (DARSTELLUNG 

CIMA 2022; DATEN: BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT 2022) 

Ebenfalls typisch für eine ländlichere Gemeinde ist der negative Pendlersaldo 

(Differenz aus Ein- und Auspendlern), der durch den Bedeutungsüberschuss 

der Wohnfunktion gegenüber der Arbeitsplatzfunktion hervorgerufen wird. 

Dabei hat sich nicht nur die Pendlerbilanz in Form eines negativeren Pend-

lersaldos entwickelt, auch das Pendlervolumen insgesamt (Summe von Ein- 

und Auspendlern) hat über den betrachteten Zeitraum kontinuierlich 

zugenommen. Mehr Verkehre zum Arbeitsplatz trotz erleichterter 

Homeofficebedingungen  in der Pandemie sind die Konsequenz. 

 
Abbildung 31: Entwicklung Pendlersaldo und Pendlervolumen in Nord-

hastedt (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN: BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT 2022) 

Dem Trend der wachsenden Beschäftigtenverkehre gilt es in Zukunft ortsan-

gemessen entgegenzuwirken. Allerdings sind die Mittel der Gemeinde hier-

bei begrenzt. Als Mittel stehen bspw. eine behutsame Entwicklung von 

mischgebietsverträglichen Betrieben oder eine Verlagerung auf alternative 

Verkehrskonzepte zur Verfügung. Darüber hinaus tragen neue Arbeitsfor-

men wie bspw. Homeoffice-Arbeitsplätze oder Coworking-Spaces zu einer 

Reduzierung von Berufsverkehren bei. Allerdings sind diese nicht in jedem 

Beschäftigungsverhältnis umzusetzen. Verkehrskonzepte abseits des moto-

risierten Individualverkehrs können einen weiteren Beitrag leisten, Verkehre 

zu bündeln. 

Zukünftige gewerbliche Entwicklungsbedarfe  

Rein quantitativ lassen sich konkrete Gewerbeflächenbedarfe in kleineren 

Kommunen nur begrenzt methodisch herleiten (ăGesetz der kleinen Zah-

lenò). So reicht die Verlagerungs- oder Neuansiedlungsabsicht eines 
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einzelnen flächenintensiven Betriebes vielfach aus, um einen Großteil des 

Angebotes zu erschöpfen. Mit Hilfe eines modifizierten Ansatzes des klassi-

schen Gewerbeflächenprognosemodells GIFPRO lassen sich jedoch Anhalts-

werte für die Gemeinde ermitteln, wie viel Gewerbefläche sie zumindest für 

die Eigenentwicklung des Standortes ohne größere Sondereffekte mindes-

tens vorhalten sollte.8 

Mit Hilfe dieses Modells ergibt  sich für Nordhastedt  für das Jahr 2040 ð ohne 

die Berücksichtigung von Sondereffekten ð ein Nettogewerbeflächenbedarf  

von ca. 5.506 m². Für die Errechnung des Bruttobaulands müssen ca. 25 % 

auf diese Fläche zugerechnet werden, um etwa Flächen für die Erschließung 

oder Ausgleichsmaßnahmen zu berücksichtigen, sodass insgesamt etwa 

6.700 m² benötigt werden.  

Die Gemeinde verfügt zwar an der Heider Straße über ein kleineres Gewer-

begebiet mit noch wenigen offenen Bauplätzen, jedoch hat sich in der Ver-

gangenheit gezeigt, dass die förderrechtlichen Rahmenbedingungen häufig 

nicht mit den anfragenden Betrieben korrespondieren. Diese Hürden gilt es 

in Kooperation mit dem Amt und der EARH zu reduzieren. Darüber hinaus 

sollten allerdings auch künftig Betriebe, die auch außerhalb von Gewerbe-

gebieten verträglich angesiedelt werden können (bspw. Mischgebiete), in 

diesen untergebracht werden, um die wenigen vorhandenen Gewerbe-

flächen für Unternehmen vorzuhalten, die auf diese Standortanforderungen 

angewiesen sind. 

Im Rahmen der Diskussionen um das Zielkonzept für die Ansiedlung von 

Großvorhaben in der Region werden perspektivische Weiterentwicklungs-

möglichkeiten vor allem nordöstlich im direkten Anschluss an das beste-

hende Gewerbegebiet gesehen. 

 
8 Die Modifikation des Modells erfolgte hierbei nach einem Ansatz von Prof. Dirk Vallee (RWTH Aachen). Sie verwendet anstatt des im Allgemeinen verwendeten GIFPRO-Durchschnittswertes wirt-

schaftsgruppenspezifische Quoten und Kennziffern. 

Wirt schafts - 

sektor  

Gewerbeflä-

chenbedarf 

für Verlage-

rungen pro 

Jahr (m²)  

Gewerbeflä-

chenbedarf 

für Neuan-

siedlungen 

pro Jahr (m²)  

Nettoflä-

chenbedarf 

Gesamt pro 

Jahr (m²)  

Nettoflä-

chenbedarf 

bis 2040 (m²)  

Produzierendes 

Gewerbe 

131 28 159 3.028 

Handel,  

Verkehr & 

Gastgewerbe 

103 22 125 2.381 

Sonstige 

Dienstleis- 

tungen 

4 1 5 97 

SUMME 239 51 290 5.506 

Abbildung 32: Modifiziertes GIFPRO-Modell nach Vallee für Nordhastedt  

(DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN: EIGENBERECHNUNG CIMA 2022) 

Für die Gemeinde Nordhastedt  ergeben sich aus diesen Rahmenbedingun-

gen mehrere strategische Handlungsstränge für die künftige gewerbliche 

Gemeindeentwicklung  (Verlagerungen, Erweiterungen und auch ortsange-

messene Neuansiedlungen), die durch die anstehenden Großansiedlungen 

in der Region weiter an Bedeutung gewinnen könnten. 

Á Erweiterungsmöglichkeiten durch Entwicklung im Bestand oder durch 

Ausweisung von Mischgebieten 

Á Entwicklung eines vorausschauenden und ortsangemessenen Angebo-

tes an gewerblichen Entwicklungsflächen unter Berücksichtigung der 

Potenziale im Bestand 
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Á Anlassbezogene Prüfung der Möglichkeit einer Beteiligung an interkom-

munalen Gewerbeflächen innerhalb der SUK 

Digitalisierung 

Die Potenziale und die Erfordernisse der Digitalisierung wirken sich in einem 

zunehmenden Tempo auch auf die Gemeindeentwicklung ländlicher Ge-

meinden aus. So ist bspw. die Verfügbarkeit einer ausreichenden Datenrate 

für den Internetanschluss inzwischen für viele eine Grundvoraussetzung bei 

der Wohn- und Arbeitsplatzentscheidung. 

In der Gemeinde Nordhastedt  ist der Glasfaserausbau seit einiger Zeit in 

Gange bzw. in weiten Teilen bereits abgeschlossen, sodass in Zukunft von 

geeigneten Standortrahmenbedingungen ausgegangen werden kann. SH-

WLAN-Hot-Spots sind in der Gemeinde bisher im Bereich der Olen Schrie-

werie vorhanden. 

Die Digitalisierung der Verwaltung erfolgt durch das  Amt Kirchspielslandge-

meinde Heider Umland. Ebenso erfolgen die Pflege und die Aktualisierung 

der Homepage über die Amtsinfrastruktur.  Zudem werden im Rahmen des 

Programms ăDithmarschen digitalò bereits smarte Ansätze für den Kreis er-

arbeitet, von denen auch die Gemeinde Nordhastedt profitieren kann . Zu 

den möglichen Ansatzpunkten gehören u. a. der Aufbau eines Bildungspor-

tals, die Positionierung einer Praktikumsbörse, die Vernetzung der Schul-

träger, die Durchführung von hybriden BildungsBarCamps, die Etablierung 

von Beteiligungsplattformen, eine Ehrenamtsbörse, DorfFunk als Kommuni-

kationsmedium der Ämter und Gemeinden, eine Plattform für medizinische 

Versorgungen, Telemedizin-Angebote, ein elektronisches Terminvergabe-

system, ein Arzt-Shuttle, Wettbewerbe und Beteiligungsmöglichkeiten für 

Jugendliche, die Etablierung eines Jugendparlamentes, Ausbau von LoRa-

WAN, halbflexible Busshuttle, der Ausbau von Mobilitätsdiensten und virtu-

ellen Haltestellen, die Unterstützung von Klimaschutzkonzepten, E-Learning-

Plattformen, eine digitale Besucherlenkung sowie die Unterstützung weiterer 

Angebote der Dithmarschen Tourismus e.V. Das Projekt befindet sich derzeit 

in der Konzeptphase. 

Dennoch besteht innerhalb der Gemeinde der Wunsch nach einer besseren 

Kommunikation , da der allgemeine Aushang über die Schaukästen an der 

Olen Schriewerie nicht mehr zeitgemäß ist.  

Aktuell existieren im Gemeindegebiet keine Ladesäulen für öffentliche oder 

private Fahrzeuge. Es laufen jedoch Überlegungen, geeignete Standorte am 

Bahnhof oder am Ortskern zu eruieren und ggf. Ladesäulen zu installieren. 

 
Abbildung 33: Auszug aus dem BISH ð Breitband-Informationssystem 

Schleswig-Holstein (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN: BKZ.SH 2022) 
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3.8. Demografische Entwicklung 9 

3.8.1. Bedeutung der demografischen Entwicklung  

Die soziodemografische Entwicklung in der Gemeinde Nordhastedt  bildet 

die Grundlage für viele der künftigen räumlichen und infrastrukturellen Ent-

wicklungen in der Gemeinde. So stehen neben direkten Effekten wie bspw. 

der Nachfrage nach Wohnungen und Bauland auch der Bedarf und die Funk-

tionalität von technischer und sozialer Infrastruktur in einer engen Bezie-

hung zur demografischen Entwicklung. Durch das OEK sollen die wichtigsten 

Wechselwirkungen auf die künftige Entwicklung modellhaft aufgezeigt wer-

den, um den politischen Entscheidungsträgern eine Abwägungsgrundlage 

zu bieten. 

3.8.2. Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde  

Entwicklung der Bevölkerungszahl 

Zum Stichtag 31.12.2021 lebten 2.838 Menschen in der Gemeinde Nord-

hastedt. Seit dem Jahr 2011 ist die Bevölkerungszahl um 87 Personen gestie-

gen. Bezogen auf das Jahr 2000 beträgt der Zuwachs sogar 145 Einwoh-

ner:innen. Hierbei sind jedoch statistische Bereinigungen durch den Zensus-

knick zu berücksichtigen. Seit 2017 ist in der Tendenz wieder eine leicht sin-

kende Bevölkerungszahl zu beobachten. 

 
9 Die nachfolgenden Statistischen Zahlenwerte basieren auf den Erhebungen und den Daten des Statistische Amts für Hamburg und Schleswig-Holstein (Statistikamt Nord) aus dem Jahr 2022. Falls 

andere Quellen genutzt wurden, sind diese entsprechend angegeben.  

 

Abbildung 34: Einwohnerentwicklung in der Gemeinde Nordhastedt (DAR-

STELLUNG CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022) 

Eine Auswertung der wesentlichen Triebfedern der Bevölkerungsentwick-

lung zeigt vorwiegend positive Wanderungssalden, also einen Überschuss 

an Zuwandernden, auf. Die natürliche Bevölkerungsentwicklung und somit 

die Differenz aus Sterbefällen und Geburten ist hingegen wechselhaft. Dies 

sollte Anlass für die Gemeindepolitik sein, auch künftig über attraktive Rah-

menbedingungen für Familien in der Familiengründungsphase nachzuden-

ken, damit die Bevölkerungsentwicklung stabilisiert wird.  
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Abbildung 35: Determinanten der Bevölkerungsentwicklung (DARSTELLUNG 

CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022) 

Während persönliche Wanderungsmotive (bspw. Umzug zur Partnerin/zum 

Partner, Rückkehr in die Heimat, Klima etc.) kaum beeinflusst werden kön-

nen, hat die Gemeinde durch die adäquaten Rahmenbedingungen für Ent-

wicklungsangebote zumindest begrenzt die M öglichkeit, auf berufliche und 

insbesondere wohnungsbezogene Wanderungsmotive zu reagieren. 

Ein vertiefender Blick auf die Altersstruktur der Wandernden verdeutlicht, 

dass die Gemeinde speziell auf junge Familien attraktiv wirkt. So wanderten 

im Zeitraum zwischen 2011 und 2021 vor allem Erwachsene zwischen 25 und 

44 Jahren in die Gemeinde ein. Damit verbunden ist eine Zuwanderung von 

Kindern und Jugendlichen bis 17 Jahre. Wie auch in anderen Gemeinden ist 

in den Altersgruppen von 18 bis 24 Jahren sowie ab 70 Jahre ein negativer 

Wanderungssaldo zu verzeichnen. Diese Effekte lassen sich mit der typischen 

Bildungsabwanderung sowie der Abwanderung von älteren Personen hin zu 

Pflegeinfrastrukturen erklären.  

 

Abbildung 36: Wanderungssalden zwischen 2011 und 2021 nach Alters-

gruppen (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022) 

Altersstruktur 

Die eben dargestellten Rahmenbedingungen wirken sich auch auf die Alters-

struktur in der Gemeinde aus. Allerdings unterscheidet sich die Struktur der 

Gemeinde nicht wesentlich von den Durchschnittswerten der anderen Ge-

meinden mit 1.000 bis 4.999 Einwohner:innen und auch nicht vom 
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Landesdurchschnitt. Dadurch, dass fast die Hälfte der Bevölkerung (47,2 %) 

in der Gemeinde Nordhastedt 50 Jahre oder älter ist, ergibt das für die Zu-

kunft weitere Herausforderungen für die Gemeindeentwicklung. Dies be-

ginnt bei einem angepassten Wohnumfeld, angemessenen Wohnrauman-

geboten (für Familien, Jugendliche und Senioren) sowie unterstützenden 

Dienstleistungen und reicht bis zu weiteren Maßnahmen, um beispielsweise 

das ehrenamtliche Engagement in der Gemeinde zu sichern. 

 
Abbildung 37: Altersstruktur 2021 im Vergleich (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN: 

STATISTIKAMT NORD 2022) 

Wird die Entwicklung der Einwohnerzahl im Alter von 65 und mehr Jahren 

zwischen 2000 und 2021 betrachtet, ergibt sich für Nordhastedt  eine 

Zunahme von etwa 57 % (+226 Personen). Die Zahl der unter 18-Jährigen 

hat hingegen um 14 % abgenommen (-81 Personen). Hierbei wird die Ten-

denz zur Überalterung der Gemeinde nochmals deutlich. 

  

Abbildung 38: Vergleich der jüngsten und ältesten Altersgruppen (DARSTEL-

LUNG CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2022) 

Singularisierung 

Ein Blick auf eine weitere Größe des demografischen Wandels bestätigt die 

Effekte dieser Überformung. So ist die sogenannte Singularisierung (es leben 

weniger Menschen in einem Haushalt) auch in der Gemeinde Nordhastedt  

zu beobachten. Die Zahl der Einwohner:innen je Wohneinheit ist von 2,24 im 

Jahr 2011 auf 2,13 im Jahr 2021 gesunken. Als Gründe für die Entwicklung 

können neue Lebensmodelle und insbesondere auch der sogenannte 
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ăRemanenzeffektò10 angeführt werden. Damit liegt die Gemeinde jedoch 

über dem Kreis- (1,85 Einwohner:innen je Wohneinheit) und dem Landes-

durchschnitt (1,91 Einwohner:innen je Wohneinheit). Dennoch zeigen Zen-

susauswertungen, dass die Gemeinde gegenüber dem Kreis vergleichsweise 

attraktiv für Paare mit Kindern und weniger attraktiv für Singlehaushalte ist. 

 
Abbildung 39: Haushaltstypen in der Gemeinde nach dem Zensus 2011 (DAR-

STELLUNG CIMA 2022; DATEN: ZENSUSDATENBANK 2011) 

Die Reduzierung der Einwohner:innen je Wohneinheit ergeben im Umkehr-

schluss einen deutlichen Anstieg der Wohnfläche je Person. In Nordhastedt  

lag der durchschnittliche Wohnflächenverbrauch je Person bei 54 m² und 

damit nur leicht unter dem Kreisdurchschnitt (55,8 m²) und deutlich über 

dem Landesdurchschnitt (49 m²). In ländlich geprägten Gemeinden wie auch 

in Nordhastedt  ist der hohe Wohnflächenverbrauch zum einen auf die ein-

familienhausgeprägte Bebauungsstruktur und zum anderen auf die zahlrei-

chen nur noch von wenigen Personen bewohnten Hofanlagen zurückzufüh-

ren.  

 
10 Bezeichnet den, rational betrachtet, zu langen Verbleib im eigenen Haus, obwohl Wohnfläche und Pflegeaufwand objektiv viel zu groß geworden sind. Häufige Gründe sind der Auszug der Kinder 

aus dem Elternhaus und ein verstorbener Lebenspartner. 

Neben dem im Sinne der Flächensparziele bedenklich steigenden Wohnflä-

chenverbrauch geht mit der Singularisierung deutschlandweit meist auch 

eine Destabilisierung der sozialen Netze einher. Verstärkt wird dies durch 

wachsende Anforderungen an die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Die 

Familie und die guten Nachbarschaften stemmen gerade in ländlichen Kom-

munen Aufgaben, die sonst nur infrastrukturell in größeren Kommunen vor-

gehalten werden können. Auch hier gilt es, in der Gemeindeentwicklung 

frühzeitig die Weichen zu stellen, um die negativen Folgen dieser Entwick-

lung zu begrenzen. Bspw. durch eine Weiterentwicklung des Wohnraum-

angebotes, das ortsangemessen auch Angebote für das Wohnen im Alter 

bietet, oder eine Sicherung von Treffpunkten, Vereinen und Orten des sozi-

alen Miteinanders, um Netzwerke auch außerhalb der Familie bestmöglich 

zu befördern. 

3.8.3. Bevölkerungsprognose  

Durch die Stadt-Umland-Kooperation wurden die demografischen Rahmen-

daten, auch für die einzelnen Kommunen, bereits mehrfach untersucht. Für 

die Gemeinde Nordhastedt  gehen sowohl die SUK als auch die dahinter-

liegende Bevölkerungsprognose des Kreises von einer leicht zunehmenden 

Bevölkerungszahl bis zum Jahr 2040 aus. Anstehende Investitionen in Groß-

projekte lösen jedoch eine Dynamik innerhalb der Region aus, die auch die 

Gemeinde Nordhastedt betreffen könnten . Die sich hieraus ergebenden Ent-

wicklungserfordernisse wird die Region Heide nur in ihren langjährig erprob-

ten Kooperationsstrukturen bewältigen können. Hierbei ist zu prüfen, welche 

Rolle auch die kleinen Gemeinden ohne größere infrastrukturelle Aus-

stattung unter Beachtung der landes- und regionalplanerischen Vorgaben 

übernehmen können. Aus diesem Grund und um vertiefende Aussagen für 

künftige Wohnraum - und Infrastrukturanforderungen zu gewinnen, wurde 

ergänzend zu den vorliegenden Prognosen eine eigene Prognose für die Ge-

meinde Nordhastedt  auf Basis der Zahlen aus dem Einwohnermelderegister 
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für das Zieljahr 2040 in drei Szenarien erstellt, die nachfolgend erläutert wer-

den. Die Zahlen bilden keinen politischen Zielkorridor ab, sondern dienen 

lediglich der Einordnung möglicher Entwicklungspfade. 

 
Abbildung 40: Übersicht über die Entwicklung der Bevölkerung in den Sze-

narien (CIMA 2022; DATEN: EINWOHNERMELDEREGISTER DES AMTES KIRCHSPIELSLANDGEMEINDE 

HEIDER UMLAND 2022) 

 

Nullszenario: Fiktives Eichszenario ohne Zuwanderung (Eigenentw icklung)  

Das Nullszenario bildet die natürliche Bevölkerungsentwicklung ohne Wan-

derungen in der Gemeinde Nordhastedt  ab und resultiert aus der negativen 

natürlichen Bevölkerungsentwicklung. Die reine Eigenentwicklung würde bis 

zum Jahr 2040 zu einem Bevölkerungsverlust von rd. 302 Einwohner:innen 

führen, ist aber rein fiktiv, da sie selbst gänzlich ohne Neubau, Entwicklungen 

im Bestand zu einem Abpuffern des Effektes führen würde. 

Szenario 1: Entwicklung der letzten 10 Jahre  

Im ersten Szenario werden die Parameter der Entwicklungen der letzten 10 

Jahre und die daraus resultierenden Wanderungsannahmen angenommen. 

Dies würde für Nordhastedt einen allenfalls leichten Rückgang der Einwoh-

nerzahlen bis zum Jahr 2040 bedeuten (-50 EW), der merklich aber erst ab 

dem Jahr 2030 auftreten würde. 

Szenario 2: Aktive Baulandpolitik nach den Vorgaben des LEP  und SUK 

Das zweite Szenario beschreibt die Auswirkungen auf die Gemeindeentwick-

lung durch eine maximale Ausschöpfung des wohnbaulichen Entwicklungs-

rahmens nach den Vorgaben des LEP. Dies hätte, unter Annahme eines ver-

mehrten Zuzugs von Familien, auch leichte Effekte auf die Geburtenrate. In 

diesem Szenario würde die Gemeinde Nordhastedt bis zum Jahr 2040 stark 

an Einwohner:innen hinzugewinnen (+138 EW). Das Wachstum würde sich 

direkt bemerkbar machen. 

Szenario 3: Aktive Baulandpolitik nach den Vorgaben des LEP und unter 

Berücksichtigung eines Zusatzbeitrages im Rahmen der SUK von 2  % 

Im dritten Szenario wird unterstellt, dass die Gemeinde im Rahmen der SUK-

Kooperation noch einen leicht erhöhten Zusatzbeitrag leistet, um die regio-

nalen Entwicklungserfordernisse abzufedern. Hierzu ist eine regionale Ab-

stimmung erforderlich und es müssen ortsangemessene Lösungen für die 

ggf. entstehenden zusätzlichen Infrastrukturerfordernisse gefunden werden. 

In diesem Fall würde die Bevölkerungszahl in der Gemeinde Nordhastedt  bis 

zum Jahr 2040 noch stärker steigen (+216 EW). 

Im Ergebnis der Betrachtung wird deutlich, dass die drei Entwicklungssze-

narien weit auseinander liegen. Dies ist u. a. der kleineren  Gemeindegröße 

geschuldet , wodurch sich eine aktivere Baulandpolitik  stark bemerkbar 

macht. Eine maximale Ausschöpfung der Entwicklungsmöglichkeiten 

würde zu hohen Wachstumsraten führen , wodurch jedoch auch 




















































































































































































